
Gottvertrauen . . . - mein 17213. Tag

„Wenn der Hahn kräht auf dem Mist, ändert sich’s Wetter – oder ’s bleibt, wie es ist!”
Wohlbekannt ist diese Bauernregel, und sie ist vollkommen. Nichts ist ihr hinzuzufügen,
einsichtig  für  jedermann  –  alle  Tage  bestätigt  sie  sich  auf’s  neue.  Wenn  wir
schicksalsergeben zum Himmel blicken, und schweigend den Wettervorhersagen lauschen,
so  kann  uns  nichts  mehr  verwundern:  denn  wir  sind  auf  alles  gefasst.  Was  für  die
begabtesten Mathematiker und Statistiker zum Haare raufen ist – die Unberechenbarkeit
dessen, was sich über unseren Köpfen am Himmel zusammenbraut – ist in Wirklichkeit
exakt  geplant  und  in  unvorstellbar  intelligenter  Weise  auf  die  Bedürfnisse  all  dessen
abgestimmt, was da lebt, wächst, und gedeiht. Wir können eine derartig komplexe Planung
noch  nicht  durchschauen,  und  deshalb  sollten  wir  darauf  vertrauen,  dass  alles  seine
Ordnung hat, im weiten Himmelsrund, dem blauen.

och was heißt nun Vertrauen? Ersetzt Vertrauen den Regenschirm? Oder die Garage für das neue
Fahrzeug,  wenn es hagelt? Oder sogar die Kaskoversicherung? Das muss jeder für sich selbst
entscheiden – mehr Gottvertrauen heißt eben auch: mehr Eigenverantwortung! Man kann seine
Intuition befragen, wie weit man gehen sollte; persönlich ziehe ich es vor, eher vorsichtig zu agieren
– was ich entsprechenden Lebenserfahrungen zu verdanken habe. Deshalb war ich doch ziemlich
erstaunt, als ich beim nächtlichen Spaziergang unter mondhellem, klaren Augusthimmel an einer
Ente vorbeikam – nein, keine Quakente, ein richtiger 2CV-Oldtimer, das Lieblingsfahrzeug der ’68er
Studenten – und das offene Verdeck bemerkte. Regelmäßig gehe ich an diesem liebevoll von Hand
bemalten  Fahrzeug  vorbei,  und  für  gewöhnlich  ist  das  Verdeck  verschlossen.  Na  sowas!
Vergesslichkeit? Glaube ich nicht. Gottvertrauen? Ja! Wie schön muss es sein, frei von Sorgen, schön
geborgen, ganz aus dem Bauch zu handeln – wie ein Kind. Auch wenn wir einmal danebenliegen
sollten, und ’s gewittert, so hilft’s uns leidlich, die rechte Orientierung wiederzufinden.
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